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deuten in ihrem Artinventar auf gute Wasserversorgung ohne zeitweilige Austrocknungsperio-
den hin.

Bezüglich der Stickstoffzahl stehen das Caricetum fuscae und die Borstgrasrasen am unte-
ren Ende der Skala (sehr N-arm). Die landwirtschaftlich genutzten Wiesengesellschaften sind.
insgesamt als mäßig stickstoffreich zu bezeichnen, was zumindest teilweise auf bodenverbes-
sernde Kalkungs- und Düngungsmaßnahmen zurückzuführen ist. Gute Stickstoffversorgung
mit Werten von 6.4 bzw. 6.5 weisen das Urtico-Aegopodietum und Rubetum idaei auf.

Die Reaktionszahl ist deutlich mit der Stickstoffzahl korreliert: Saure Standorte sind in der
Regel durch die Hemmung humuszersetzender Mikroorganismen und damit durch herabge-
setzte Mineralisationsraten stickstoffärmer als basenreiche Standorte. Entsprechend der anste-
henden basenarmen Gesteine sind alle Cirsium heienioides-Gesellschaften des Untersuchungs-
gebietes durch Vorherrschen von Säurezeigern bzw. Mäßigsäurezeigern gekennzeichnet. Die
mittlere Reaktionszahl liegt mit 3.3 bzw. 3.6. in der Nardus stricta-Potentilla erecta-Gesell-
schaft und im Caricetum fuscae am niedrigsten, etwas günstiger liegen die Calthion-Gesell-
schaften, das Festuco-Cynosureturn, die Rotschwingel-Rotstraußgras-Wiese und die Holcus
mollis-Gesellschaft. Die höchsten Werte auf mäßigsauren Böden erreichen die Glatt- und Gold-
haferwiesen (Arrhenatherion und Polygono-Trisetion), sowie das Urtico-Aegopodietum.

2. Höhenverbreitung

In Abb. 8 ist die relative Häufigkeit von Cirsium helenioides in den verschiedenen Pflanzen-
gesellschaften in Relation zu den Höhenstufen aufgetragen. Dafür wurde für jede Höhenstufe
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Abb. 8 : Vorkommen von Cirsium helenioides in Abhängigkeit von der Meereshöhe. In jeder Höhenstufen-
klasse ist die relative Häufigkeit der Distel, mit der sie in den einzelnen Pflanzengesellschaften vorkommt,
aufgetragen. Die Untersuchung berücksichtigt nur Bestände, in denen diese Art vorkommt, sie macht keine
Aussage über eine Höhenverbreitung von Planzengesellschaften. Die Angaben der niedrigsten Höhenstufe
sind aufgrund der Seltenheit von Cirsium helenioides nicht gesichert.
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der prozentuale Anteil der Aufnahmen einer Pflanzengesellschaft bezogen auf alle Aufnahmen
ermittelt. Die Einteilung wurde in Höhenstufenklassen zu je 50 Höhenmetern vorgenommen.

Die meisten Aufnahmen (167 von 218) stammen aus dem Bereich zwischen 550 und 700 m.,
und hier wiederum vor allem aus der Höhenstufe zwischen 601-650 m (87 von 218 Aufnah-
men). In dieser Höhenstufe bestehen demnach die günstigsten Standortbedingungen für Cir-
sium helenioides. In den tieferen Lagen reliziert sich die Zahl der Standorte, da die Wiesen frü-
her gemäht und intensiver bewirtschaftet werden. Höhere Lagen sind in Oberfranken nur an
wenigen Stellen vorhanden und als Grünland genutzt.

Unterhalb 550 m ist Cirsium helenioides nur gelegentlich in frischen bis feuchten Wiesen an-
zutreffen. Hier liegt der Schwerpunkt der Art in den besser mit Nährstoffen versorgten
Frischwiesen (Arrhenathereturn, Geranio-Trisetetum). Es fällt auf, daß die Art in den tieferen
Lagen nicht in Calthion-Beständen gefunden werden konnte.

In einer „mittleren" Höhenstufe zwischen 550 und 650 m, im Bereich der Hauptvorkom-
men von Cirsium helenioides, sind neben den frischen bis feuchten Mähwiesen (Polygono-Trise-
tion, Poa-Trisetum-Gesellschaft) die oftmals brachliegenden Feuchtwiesen (Calthion) bevor-
zugt Standorte.

Mit zunehmender Höhenlage, wenn der Klimaeinfluß rauher und die Bewirtschaftung
extensiver wird, nehmen die „kennartenlosen" Brach- und Magerwiesen innerhalb des Wirt-
schaftsgrünlandes flächenmäßig zu. Oberhalb von etwa 700 In finden sich im Fichtelgebirge
kaum mehr andere Wiesentypen, und so reduzieren sich die Standorte der Alantdistel dort auf
die Rotschwingel-Rotstraußgras-Wiesen und Borstgrasrasen.

Diskussion
Das Verhalten von Cirsium helenioides in den einzelnen Pflanzengesellschaften

Die Verschiedenblättrige Distel (Cirsium helenioides) findet sich zusammen mit anderen
Pflanzenarten, die auf eine enge Beziehung zu den Verbänden Polygono-Trisetion, Violion cani-
nae, Calthion und Arrhenatherion hindeuten. Dementsprechend unterschiedlich ist die pflan-
zensoziologische Bewertung dieser Art bei verschiedenen Autoren.

Einen deutlichen Schwerpunkt besitzt die Verschiedenblättrige Distel im Übergangsbereich
zwischen Polygono-Trisetion und Calthion. Hir ist auch das angrenzende tschechoslowakische
„Polygono-Cirsieturn heterophylli" mit seinen Subassoziationen anzusiedeln (BALATOV.A-
TULÄCKOV.Ä. 1975a, 1981, 1983b, 1984a, 1985c; BALATOVA-TULACKOVA & HÜBL
1985a, 1985b). Aus den nordböhmischen Mittelgebirgen stammt eine Übersichtstabelle mit 50
Vegetationsaufnahmen dieser Gesellschaft (BALÄTOVA-TULÄCKOVA 1975b), die wohl zu
einem großen Teil dem Calthion angegliedert werden können. Ebenfalls an der Nahtstelle zwi-
schen Calthion und Polygono-Trisetion befinden sich das,, Cirsio heterophylli Alchemilletum
acutilobae« (HADAC 1981) sowie das „Deschampsio-Cirsietum heterophylli" (jedoch auf
ärmeren Böden; BALÄTOV.A.-TULÄCKOVÄ 1985b, 1985c). Auch im „ Crepido-Trisetetum"
des österreichischen Waldviertels (HUNDT 1980) erreicht Cirsiurn helenioides eine hohe
Stetigkeit.

Auch in den Beständen Oberfrankens ist die Distel eng mit Polygonum bistorta vergesell-
schaftet. Allerdings kommt die Verschiedenblättrige Distel in den eigentlichen Calthion-
Gesellschaften Oberfrankens nicht sehr häufig vor; nur 10% der Aufnahmen gehören diesem
Verband an (vgl. Tab. 11). Auch LEICHT (1973) beurteilt die Distel für die Wiesen des Franken-
waldes nicht als Calthion-Art, sondern als Trennart eines relativ nährstoffreichen „Poo-Trise-
teturn". Weiterhin erreicht Cirsium helenioides in den Aufnahmen eines „Poly gonetum bistor-
tae" (Calthion) des Waldviertels nur mittlere Stetigkeit (HUNDT 1980), während sie in den.
Aufnahmen von Naßwiesen des Cesky les (= tschechische Seite des Oberpfälzer Waldes) über-
haupt nicht vermerkt wurde (BALATOVA-TULÄCKOV.Ä. 1983a).

In den publizierten Aufnahmen von Magerwiesen sind Stetigkeit und Deckungsgrad von
Cirsium helenioides im allgemeinen gering (APITZSCH 1963/64; MORAVEC 1965; HUNDT
1980; DIERSCHKE 1981). In den Borstgrasrasen sowie bodensauren Flachmooren fehlt die
Verschiedenblättrige Distel im allgemeinen (z.B. im Zdärsh vrch.y, dem nördlichen Teil der
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TAB. 11: UEBERSICHTSTABELLE DER GESELLSCHAFTEN MIT CIRSIUM HELENIOIDES IN OBERFRANKEN

GESELLSCHAFT NR. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
ANZAHL DER AUFNAHMEN 1 3 20 21 15 4 17 15 15 10 21 11 15 13 16 9 8 4

L-WERT (LICHT) 6.7 7.0 6.6 6.9 6.8 6.7 6.7 6.9 6.8 6.8 6.7 6.9 6.8 6.9 6.9 6.7 6.5 6.7
T-WERT (TEMPERATUR) 4.4 4.6 4.6 4.8 4.7 4.8 4.8 5.0 5.0 4.7 4.7 4.7 4.8 4.7 4.8 4.8 4.7 4.8
K-WERT (KONTINENTALITAET) 3.7 3.6 4.0 3.5 3.7 3.9 3.9 3.7 3.5 3.4 4.0 3.3 3.5 3.1 3.4 3.7 3.8 4.1
F-WERT (BODENFEUCHTE) 7.8 7.1 6.8 5.6 5.8 6.2 6.3 5.8 5.3 5.4 6.0 5.2 5.6 5.2 5.6 6.2 6.0 6.1
R-WERT (BODENREAKTION) 3.6 4.1 4.7 4.8 5.2 5.3 5.3 5.0 4.4 4.3 5.3 4.0 4.2 3.3 3.6 4.1 5.6 5.4
N-WERT (BODENSTICKSTOFFGEHALT) 3.4 3.7 5.0 5.1 5.2 6.1 5.8 4.9 4.2 4.5 5.9 4.1 4.2 3.4 3.6 5.2 6.4 6.5

CIRSIUM HELENIOIDES 	 1 3VVV4VVVVVVVVVVV4

A, DA CARICETUM FUSCAE

CAREX FUSCA 	 1 	 3 	 1 	 R 	 1III
VIOLA PALUSTRIS 	 1 	 2 R
AGROSTIS CANINA 	 1 	 1 	 I
CAREX ECHINATA 	 1 	 1

:ERIOPHORUM ANGUSTIFOLIUM 	 . 	 2

D CALTHIONOGESELLSCHAFT: V CALTHION

I 	 I 	 I

CREPIS PALUDOSA2 	 III . 	 I 	 II I 	 II . 	 I 	 II I 	 I
SCIRPUS SYLVATICUS 	 i 	 1 	 Il 	 .	 I 	 I 	 il .

LOTUS ULIGI NO SUS 	 2 	 II 	 i 	 i 	 i 	 i 	 i	 .	 i 	 i 	 1 	 I 	 I 	 .
MYOSOTI S NEMOROSA 	 1 	 II I 	 I 	 I	 . 	 1 	 i 	 .
CALTHA PALUSTRIS 	 .II 	 I 	 I 	 1
EPILOBIUM PALUSTRE 	 . 	 j 	 I 	 i 	 . 	 1

JUNCUS EFFUSUS 	 . 	 1 	 I 	 II I 	 I	 R 	 .	 I 	 . 	 i	 :	 ä
MYOSOTIS LAXIFLORA 	 . 	 1 	 I 1 	 . 	 .
MYOSOTIS SCORPIOIDES 	 I 	 I 	 I	 . 	 I

CIRSIUM OLERACEUM 	 . 	 i i 	R 

D CALTHION-GESELLSCHAFT: MOLINIETALIA-ARTEN

GALIUM ULIGINOSUM 	 1 	 3 	 IV . 	 II . 	 II II I.
2

III II 	 II 	 I 	 I
CIRSIUM PALUSTRE 	 3 	 III R 	 I 	 . 	 I 	 I 	 I 	 1
LYCHNIS FLOS-CUCULI 	 . 	 2 	 II II II 	 II III I 	 I 	 I 	 I	 III . 	 I 	 I 	 2
SANGUISORBA OFFICINALIS 	 . 	 1 	 II I 	 II i 	 I 	 II I 	 I 	 II 	 .II 	 . 	 I 	 .
ANGELICA SYLVESTRIS 	 . 	 1 	 I 	 R 	 I 	 1 	 .	 1 	 .	 1 	 . 	 1
EQUISETUM PALUSTRE 	 . 	 II R 	 . 	 1 	 i
JUNCUS CON GLOMERATUS 	 . 	 i 	 I 	 R 	 .	 1 	 1
VALERIANA DIOICA 	 . 	 3 	 R 	 I	 I	 I

D FESTUCO-CYNOSURETUM: V CYNOSURION

PHLEUM PRATENSE 	 R 	 IV I 	 II I 	 I	 II II II I 	 I 	 . 	 I
CYNOSURUS CRISTATUS 	 . 	 IV . 	 I 	 III I 	 I 	 R 	 I	 I 	 I 	 I
TRIFOLIUM REPENS 	 . 	 III I 	 . 	 I 	 I 	 . 	 II I 	 II I 	 I
BELLIS PERENNIS 	 . 	 . 	 III I 	 I 	 I 	 . 	 I 	 R
LOLIUM PERENNE 	 . 	 . 	 1 	 .

D ARRHENATHERETUM: V ARRHENATHERION

ARRHENATHERUM ELATIUS 	 R 	 II V 	 3 	 I 	 I 	 . 	 I 	 I 	 I 	 I 	 I	 I	 I 	 IV 2
GALIUM MOLLUGO ALBUM 	 R 	 I 	 IV 4 	 I 	 I 	 I 	 . 	 I 	 I	 I	 I	 1 	 II II .
CAMPANULA PATULA 	 . 	 II II . 	 .	 II . 	 R 	 I
GERANIUM PRATENSE 	 . 	 ik. 	 1	 . 	 ..
BROMUSHORDEACEUS 	 I i 	 i
PIMPINELLA MAIOR 	 i 	 i 	 1 	 1 .
CREPIS BIENNIS 	 . 	 R 	 I 

	 i

D WIESEN MIT CARDAMINOPSIS HALLERI (UEBERGANG ARRHENATHERION 	 POLYGONO-TRISETION)

CARDAMINOPSIS HALLERI 	 . 	 4 	 .	 1

D GERANIO-TRISETETUM FLAVESCENTIS, V POLYGONO-TRISETION

	4 	 V 	 V 	 V 	 II 	 I	 I 	 I 	 I
II 	 II 	 II 	 R.

I	 II

	

2 	 III V 	 IV V 	 IV V 	 IV III III II III 2

	

1 	 II 	 IV V 	 V	 III V 	 IV V 	 IV III II 	 .

	

2 	 IV IV III III V 	 IV IV Il II II IV 4

	

2 	 II 	 IV III IV III V 	 III III III II 	 II 	 2

	

2 	 IV II 	 II 	 III IV II 	 II 	 I 	 II 	 IV 1

	

. 	 I 	 IV II V 	 II V 	 IV IV III I 	 I	 .
II	 IV II 	 I 	 IV 	 II 	 II 	 I 	 • 	 II 	 .

	

ä 	 III II	 I 	 II 	 IV 	 I 	 I 	 II	 .

	

. 	 II 	 II 	 I	 IV 	 III I 	 I	 1 	 i 	 1 i 	 1
	. 	 I 	 II 	 IV 	 I 	 I 	 II 	 I	 II 	 II 	 . 	 I	 1
	. 	 I 	 II 	 II 	 III I 	 . 	 I 	 I 	 I 	 • 	 .

	

.I 	 I 	 II 	 R 	 I 	 I 	 II 	 .
I 	 II 	 II 	 I 	 I 	 I 	 I	 I

	i 	 I 	 1 	 1 	 i 	
.

1 	 i
1 	 i 	 1

1 	 i
i	 R

GERANIUM SYLVATICUM 	 1
CENTAUREA PSEUDOPHRYGIA 	 R
CREPIS MOLLIS
0, DO 	 ARRHENATHERETALIA
ALCHEMILLA VULGARIS AGG. 	 . 	 3 	 II 	 V 	 IV
ACHILLEA MILLEFOLIUM 	 . 	 2 	 I 	 IV 	 III
HERACLEUM SPHONDYLIUM 	 .II 	 IV 	 IV
VERONICA CHAMAEDRYS 	 . 	 i 	 I 	 III IV
DACTYLIS GLOMERATA 	 .I	 IV 	 V
CHRYSANTHEMUM LEUCANTHEMUM 	 . 	 i	 R 	 IV 	 III
TRISETUM FLAVESCENSIII 	 III
ANTHRISCUS SYLVESTRIS 	 I 	 III 	 III
TARAXACUM OFFICINALE AGG. 	 I 	 III 	 II
KNAUTIA ARVENSIS 	 . 	 i 	 I 	 I 	 II
AVENA PUBESCENS 	 .	 1 	 1
LEONTODON HISPIDUS HISPIDUS 	 . 	 II 	 I
LOTUS CORNICULATUS 	 R 	 R 	 I
VICIA SEPIUM 	 R 	 . 	 1

TRAGOPOGON PRATENSIS 	 . 	 1
SAXIFRAGA GRANULATA 	 1
CARUM CARVI
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K MOLINIO - ARRHENATHERETEA

RUMEX ACETOSA 	 . 	 1	 III IV III 2 	 IV IV IV IV V 	 V	 IV III IV II III 2
RANUNCULUS ACRIS 	 . 	 1 	 II V 	 III 1 	 III IV III V 	 III V 	 III II 	 III II 	 III .
ALOPECURUS PRATENSIS 	 . 	 1 	 IV IV IV 4 	 V 	 III II IV V 	 II II . 	 I 	 III IV 3
PLANTAGO LANCEOLATA 	 .	 1 	 I 	 V 	 Il . 	 II IV III V 	 I 	 IV III IV III II . 	 .
VICIA CRACCA 	 . 	 2 	 II 	 III II 	 . 	 II 	 IV III II 	 I 	 V 	 IV III III II 	 II 	 1
POA TRIVIALIS 	 . 	 1 	 IV IV II 3 	 IV III I 	 III IV . 	 II 	 II 	 I 	 II 	 II 1
HOLCUS LANATUS 	 . 	 2 	 II IV II . 	 II V 	 II II IV II III II II I 	 II
CERASTIUM HOLOSTEOIDES 	 . 	 I 	 IV I 	 . 	 I 	 III II IV III II I 	 II II 	 .	 I	 .
POA PRATENSIS 	 i 	 II 	 II 	 III 1 	 I 	 II 	 I 	 III III III II 	 II 	 I	 II 	 III .
TRIFOLIUM PRATENSEV
	

I 	 IV II V 	 II IV I 	 II II .
FESTUCA PRATENSIS 	 12 	 III I I : 	 I 	 II . 	 II II . 	 I 	 .
RHINANTHUS MINOR 	 . 	 II 	 I 	 . 	 I	 I 	 II II 	 I 	 II I 	 I	 I	 .
LATHYRUS PRATENSIS 	 R 	 I 	 II 4 	 I	 II I 	 . 	 I 	 I 	 I 	 . 	 . 	 I
PRUNELLA VULGARIS 	 R 	 I 	 . 	 . 	 I	 I 	 I 	 . 	 . 	 I 	 II . 	 I
CENTAUREA JACEA 	 . 	 I 	 I 	 . 	 II . 	 I 	 I 	 . 	 I 	 II I
TRIFOLIUM DUBIUM 	 .	 I 	 . 	 I 	 I

D NARDUS STRICTA-POTENTILLA ERECTA-GESELLSCHAFT

NARDUS STRICTA 	 . 	 1 	 I
GALIUM HARCYNICUM
CAREX PILULIFERA
ARNICA MONTANA
CAREX PALLESCENS 	 1 	 1 	 R 	 .

I 	 I 	 I 	 I 	 IV V 	 I
R 	 . 	 I	 II 	 I 	 I 	 I 	 III III .

II 	 I
	 •
	 1 1 	 :

. 	 II 	 I 	 . 	 II 	 I	 II 	 .

V VIOLION, 0 NARDETALIA, K NARDO-CALLUNETEA

HYPERICUM MACULATUM 	 . 	 2 	 II II III 1 	 I 	 IV II II . 	 V	 IV V	 IV II II 2
POTENTILLA ERECTA 	 1 	 3 	 II R 	 III . 	 I 	 II III II . 	 III IV V 	 V 	 .
LATHYRUS LINIFOLIUS 	 . 	 R 	 . 	 • 	 . 	 . 	 II III .	 • 	 • 	 II 	 II 	 II 	 .
CALLUNA VULGARIS 	 . 	 R 	 • 	 I 	 . 	 II III .
VIOLA CANINA 	 . 	 R 	 : 	 I	 I 	 : 	 I 	 . 	 II I
GALIUM PUMILUM 	 R 	 • 	 1 	 I	 II I
PEDICULARIS SYLVATICA 	 I 	 I
POLYGALA SERPYLLIFOLIA 	 I	 1
POLYGALA VULGARIS 	 . 	 1 	 1 	 . 	 1 	 •	 .	 I
DANTHONIA DECUMBENS 	 - • 	 . 	 I
HIERACIUM LACTUCELLA 	 I

D HOLCUS MOLLIS-GESELLSCHAFT

HOLCUS MOLLIS
GALEOPSIS TETRAHIT

• III I 	 II	 2 	 II 	 I 	 II 	 I 	 II 	 II 	 III IV 	 III V 	 II 	 .
 1 	 I 	 . 	 I 	 21	 I 	 • 	 R 	 .	 I 	 I 	 I 	 IV 	 .

A, DA URTICO-AEGOPODIETUM PODAGRARIAE

AEGOPODIUM PODAGRARIA 	 II II III 3 	 I 	 I	 I 	 II III III II I 	 II V 	 3
URTICA DIOICA 	 R 	 • 	 • 	 1 	 I	 . 	 • 	 • 	 I 	 •	 .	 II IV 3
GLECHOMA HEDERACEA 	 . 	 . 	 1 	 • 	 • 	 II .
STELLARIA NEMORUM 	 • 	 1 	 ... 	 II .
GALIUM APARINE 	 . 	 • 	 . 	 1 	 1	 . 	 12 	 :

	 •
: I 	 I 	 .

D RUBETUM IDAEI

RUBUS IDAEUS 	 . 	 I 	 R 	 I 	 11 	 R 	 I 	 • 	 . 	 I 	 III 4
EPILOBIUM ANGUSTIFOLIUM 	 . 	 1 	 I 	 I	 I 	 R 	 I 	 • 	 II III 2

CALTH ION- UND POLYGONO-TRISETION-ART

POLYGONUM BISTORTA 	 1 	 3 	 V 	 III IV 4 	 V 	 V 	 III III V 	 II V	 II IV III III 3

NAEHRSTOFFZEIGER

CHAEWDPHYLLUM HIRSUTUM 	 II . 	 II 2 	 III I 	 I 	 II II . 	 I	 . 	 I 	 II 3
ELYMUS REPENS 	 .	 I 	 I 	 1 	 I	 I 	 . 	 I 	 I 	 . 	 . 	 II IV 2
RUMEX OBTUSIFOLIUS 	 I 	 R 	 I 	 . 	 I 	 1 
PETASITES HYBRIDUS 	 1 	 I	 I	 R 	 . 	 I 	 .
CIRSIUM ARVENSE. 	 1 	 . 	 R 	 .	 . 	 1
ARTEMISIA VULGARIS 	 I. 	 3
CHAEROPHYLLUM AUREUM 	 I 	 ii 	 . 	 I
POTENTILLA REPTANS 	 1

MAGERKEITSZEIGER

FESTUCA RUBRA
AGROSTIS CAPILLARIS
ANTHOXANTHUM ODORATUM
LUZULA CAMPESTRIS
STELLARIA GRAMINEA
CAMPANULA ROTUNDIFOLIA
MEUM ATHAMANTICUM
PHYTEUMA SPICATUM
ANEMONE NEMOROSA
BRIZA MEDIA
FESTUCA OVINA AGG.
DESCHAMPSIA FLEXUOSA
PIMPINELLA SAXIFRAGA
HYPOCHOERIS RADICATA
VERONICA OFFICINALIS
THYMUS PULEGIOIDES
HIERACIUM PILOSELLA
RANUNCULUS NEMOROSUS
VACCINIUM MYRTILLUS
CAREX OVALIS
TRIFOLIUM MEDIUM

1 	 3 	 IVVIV 1 	 IIIVVVIIIVVVVII IV .
• 1 	 II IV III . 	 III V 	 V 	 IV III V 	 V 	 V 	 IV V 	 III 2
• 2 	 II V 	 III . 	 III V 	 IV V 	 II V 	 V 	 IV IV I 	 .
. 2 	 I 	 III I 	 • 	 I 	 IV III IV R 	 V 	 IV V 	 IV . 	 . 	 .

. II	 II 	 III 2 	 II 	 II 	 IV IV 	 II 	 V 	 III IV 	 III III II 	 1

. R 	 III III • 	 I 	 II 	 IV IV I 	 V	 IV IV IV I 	 . 	 2
II 	 I 	 III I 	 • 	 II 	 II 	 III II 	 I 	 • 	 •
I 	 II 	 III i 	 III IV V 	 II 	 I 	 II 	 III II 	 II 	 .	 I 	 .
I 	 R 	 II 	 • 	 I 	 II 	 I 	 I 	 . 	 II 	 I	 I	 II 	 . 	 II 	 .

i 	 • 	 I 	 . 	 . 	 III II 	 I 	 R 	 II 	 II 	 III II 	 .
2 	 R 	 R 	 • 	 . 	 I 	 II 	 I 	 R 	 I	 I 	 III II

.	 II 	 . 	 R 	 . 	 I 	 III II
I 	 . 	 . 	 I	 I 	 I	 II

II 	 I 	 I 	 II 	 II 	 I
I 	 :
	 •
	 I	 II 	 II 	 I

1 	 • 	 • 	 . 	 I 	 II 	 I
12 	 : 	

.
I • I 	 I	 I 	 I
I 	 • 	 . 	 I 	 . 	 Il 	 I
I 	 I 	 I	 I

: 	 i 	 I 	 12 	 .. 	 I 	 • 	 I
• R . 	 I 	 :
	 •
	 I
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I	 I 	 . 	 I	 . 	 I
. 	 I	 .

I 	
II 	 I

. 	 I	 .
I 	 I 	 .
I

I
I

I
I

I 	 II 	 3 	 III III III III II 	 III III I 	 V 	 III I 	 2
I 	 II 	 1 	 III Il 	 I 	 I 	 II 	 II 	 . 	 il 	 II 	 V 	 3
I 	 3 	 I 	 III 	 . 	 I 	 . 	 II 	 .
li 	 i 	 . 	 ill i 	 i 	 1 	 III i 	 1 	 1 	 II 	 III 2
I 	 I 	 . 	 I 	 . 	 I 	 IIII 	 I 	 I 	 I 	 I 	 I	 .
I 	 II 	 . 	 I 	 I 	 I 	 I 	 I 	 II. 	 2
I 	 . 	 I 	 I 	 I 	 I 	 . 	 I 	 I 	 I
. 	 • 	 •

I 	
I I 	 I 	 II

1	 . 	 . I 	 i12 	 I 	 I 	 . 	 ft 	
. 	 i
.

I 	 j 	 I 	 . 	 R 	 . 	 I 	
i 	 1

 I 	 I 	 .
.	 I	 1 	 I 	 I 	 . 	 R 	 .

I 	 . 	 I
I 	 I

I	 . 	 I
12 	 ..

. 	 i

SILENE VULGARIS
VACCINIUM VITIS-IDAEA
DIANTHUS DELTOIDES
AVENA PRATENSIS
THESIUM PYRENAICUM
POLYGALA VULGARIS OXYPTERA
EUPHRASIA ROSTKOVIANA
LUZULA LUZULOIDES
RHINANTHUS SEROTINUS
LUZULA MULTIFLORA 	 R

FEUCHTE- UND NAESSEZEIGER

DESCHAMPSIA CESPITOSAIV
FILIPENDULA ULMARIA 	 i 	 ä 	 III
AGROSTIS STOLONIFERA 	 1 	 I
RANUNCULUS REPENS 	 1 	 I
AJUGA REPTANS 	 2 	 I
CARDAMINE PRATENSIS 	 1 	 I
EQUISETUM SYLVATICUM 	 i 	 1 	 II
CAREX PANICEA 	 1 	 3 	 I
CAREX BRIZOIDES 	 . 	 R
PHALARIS ARUNDINACEA 	 . 	 I
C.F. CALAMAGROSTIS CANESCENS 	 . 	 I I
COLCHICUM AUTUMNALE
GEUM RIVALE
SUCCISA PRATENSIS
EPILOBIUM PARVIFLORUM
VALERIANA OFFICINALIS 	 I
POA PALUSTRIS 	 . 	 R
CAREX ROSTRATA 	 1 	 R

SONSTIGE BEGLEITER

II 	 I 	 I 	 I 	 I

	

I	 i 	 I 	 I 	 I 	 12
i

I
i

11 	 I 	 I
I	 I 	 .

II 	 I	 I 	 I 	 I 	 12

	

I	 I 	 I 	 3
I 	 2

	

I	 I 	 II
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. 	 R 	 . 	 I

	

I	 i 	 I	 . 	 R 	 I
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I	 I 	 I

I 	 I 	 I
ON I 	 I	 .

I . 	 I
.	 I	 . 	 I

II 	 i
I 	 I 	 «12

.	 I 	 1

12 	
I	 I
I

. 	 R 	 .

.

.

.

12 . .
R
R
. 	 I
. 	 I
. 	 I

I
I
I

	

I 	 ,
1

I
I
I
I
I

I
R
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I
I 	 .

I
I 	 .

I 	 .
I
I
I

1
2
2
2
2

RANUNCULUS AURICOMUS AGG. 	 I
EQUISETUM ARVENSE 	 R
HYPERICUM PERFORATUM
VERONICA AGRESTIS
GALEOPSIS SPEC. 	 I
SALIX AURITA
SEDUM TELEPHIUM
EPILOBIUM MONTANUM 	 I
LYSIMACHIA NUMMULARIA
TUSSILAGO FARFARA
PLANTAGO MEDIA
GALEOPSIS BIFIDA 	 1

LETOOON HISPIDUS DANUBIALIS 	 .
GALEOPSIS PUBESCENS 	 12
LINARIA 	 VULGARIS 	 i
CALAMAGROSTIS EPIGEJOS
VICIA TETRASPERMA
POPULUS TREMULA
STELLARIA MEDIA 	 .
BROMUS INERMIS 	 .

12CERASTIUM ARVENSE 	 .
MATRICARIA DISCOIDEA 	 . 	 R
ORCHIS MASCULA 	 . 	 R
LYSIMACHIA VULGARIS 	 . 	 R
JUNCUS ACUTIFLORUS 	 . 	 R
VERONICA PERSICA 	 . 	 R
ELYMUS CANINUS 	 . 	 R
STELLARIA ALSINE 	 . 	 . 	 R
CIRSIUM HELENIOIDES X OLERAC. . 	 . 	 R
GALIUM PALUSTRE 	 . 	 R
FESTULOLIUM LOLIACEUM 	 . 	 .
POLYGONUM LAPATHIFOLIUM 	 .
COMARUM PALUSTRE 	 .
TANACETUM VULGARE
LUZULA SYLVATICA
LUZULA PILOSA
CAREX SPICATA
CRATAEGUS MONOGYNA
TRIFOLIUM HYBRIDUM
FRAGARIA VESCA
GERANIUM ROBERTIANUM
FICARIA VERNA
ACHILLEA PTARMICA
JUNCUS FILIFORMIS
LYSIMACHIA NEMORUM
VERONICA SPEC.
SOLIDAGO VIRGAUREA
POTENTILLA ANSERINA
CAPSELLA BURSA-PASTORIS
POA ANNUA
CONVALLARIA MAJALIS
BETULA PUBESCENS CARPATICA
DACTYLORHIZA MAJALIS
PEUCEDANUM PALUSTRE
LUPINUS POLYPHYLLUS
LAMIUM MACULATUM
CALAMINTHA CLINOPODIUM
PRENANTHES PURPUREA
FRAXINUS EXCELSIOR
POA NEMORALIS
ATHYRIUM FILIX-FEMINA
SCROPHULARIA NODOSA
BALLOTA NIGRA
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GESELLSCHAFT NR. 1: CARICETUM FUSCAE;
GESELLSCHAFT NR. 2: CALTHION-GESELLSCHAFT, CAREX FUSCA-AUSBILDUNG;
GESELLSCHAFT NR. 3: CALTHION-GESELLSCHAFT, TYPISCHE AUSBILDUNG;
GESELLSCHAFT NR. 4: FESTUCO-CYNOSURETUM, MONTANE ALCHEMILLA-FORM;
GESELLSCHAFT NR. .5: ARRHENATHUM ELATIORIS, MONTANE ALCHEMILLA-FORM;
GESELLSCHAFT MR. 6: WIESEN MIT CARDAMINOPSIS HALLER! (ARRHENATHERION-POLYGONO-TRISETION);
GESELLSCHAFT NR. 7: GERANIO-TRISETETUM FLAVESCENTIS, ALOPCEURUS-AUSB., TYPISCHE UND CHAEROPHYLLUM HIRS.-VAR.;
GESELLSCHAFT NR. 8: GERANIO-TRISETETUM FLAVESCENTIS, FESTUCA RUBRA-AUSBILDUNG;
GESELLSCHAFT NR. 9: GERANIO-TRISETETUM FLAVESCENTIS, FESTUCA RUBRA-AUSB., MEUM ATH.-VARIANTE;
GESELLSCHAFT NR. 10: POA-TRISETUM FLAVESCENS-GESELLSCHAFT, FESTUCA RUBRA-AUSB.;
GESELLSCHAFT NR. 11: POA-TRISETUM FLAVESCENS-GESELLSCHAFT, POLYGONUM BISTORTA-AUSB.
GESELLSCHAFT MR. 12: FESTUCA RUBRA-AGROSTIS CAPILLARIS-GESELLSCHAFT, TYPISCHE AUSBILDUNG;
GESELLSCHAFT NR. 13: FESTUCA RUBRA-AGROSTIS CAPILLARIS-GESELLSCHAFT, POLYGONUM BISTORTA-AUSBILDUNG;
GESELLSCHAFT NR. 14: NARDUS STRICTA-POTENTILLA ERECTA-GESELLSCHAFT, TYPISCHE AUSBILDUNG;
GESELLSCHAFT NR. 15: NARDUS STRICTA-POTENTILLA ERECTA-GESELLSCHAFT, POLYGONUM BISTORTA-AUSBILDUNG;
GESELLSCHAFT NR. 16: HOLCUS MOLLIS-GESELLSCHAFT;
GESELLSCHAFT NR. 17: URTICO-AEGOPODIETUM;
GESELLSCHAFT NR. 18: RUBETUM IDAEI.

STETIGKEITSANGABEN IN DEN KLASSEN:
R 	 = IN 1 - 5% DER AUFNAHMEN
I 	 = IN 6 - 20% DER AUFNAHMEN
II . IN 21 - 40% DER AUFNAHMEN
III = IN 41 - 60% DER AUFNAHMEN
IV . IN 61 - 80% DER AUFNAHMEN
V = IN 81 - 100% DER AUFNAHEN

BEI WENIGER ALS 5 AUFNAHMEN
SIND DIE ABSOLUTEN STETIG-
KEITEN ANGEGEBEN (ARABISCHE
ZIFFERN).

Böhmisch-Mährischen Höhe; BALÄTOVA-TULÄCKOVÄ 1980) oder kommt nur selten vor
(PETERMANN & SEIBERT 1979; HUNDT 1980). Jedoch wurde aus dem Erzgebirge eine
» Cirsium heterophyllurn-Meum atharnanticum-Assoziation" beschrieben (HUNDT 1964), in
der die Verschiedenblättrige Distel eine mittlere Stetigkeit besitzt und daher als Nardetalia-Art
»extrem saurer Böden" (HUNDT 1966) eingeordnet wurde.

In Oberfranken ausgesprochen selten sind Filipendulion-Bestände, in denen Cirsiurn hele-
nioides vorkommt. Auch in weiten Teilen der DDR und CSSR ist die Zahl der Aufnahmen mit
der Verschiedenblättrigen Distel im Filipendulion vergleichsweise niedrig (BALÄTOVÄ-
TULACKOVÄ 1979, 1985c; BALATOVÄ-TULACKOVÄ & HÜBL 1985a, 1985b; NIE-
MANN et al. 1973; OBERDORFER 1983a). Nur im Böhmerwald und Isergebirge scheint eine
»Filipendula ulmaria-Cirsium heterophyllum-Gesellschaft" etwas häufiger zu sein (NEU-
HÄUSL & NEUHÄUSLOVÄ-NOVOTNÄ 1975; BALÄTOVÄ-TULACKOVÄ 1984b).

Weiterhin bestehen Beziehungen zu den Hochstauden- und Hochgrasfluren, den Adenosty-
ktdia des subalpinen und alpinen Bereiches (BORZA 1959; BRAUN-BLANQUET 1950;
JENIK 1961; HUNDT 1963; NIEMANN et al. 1973). Derartige Pflanzengesellschaften sind
jedoch auf die höheren Gebirge wie Alpen, einige sudetische Mittelgebirge und Karpaten
beschränkt; sie fehlen in Oberfranken völlig.

Von großem Einfluß auf das Vorkamen von Cirsium helenioides scheint der Standortfaktor
Mand zu sein: Wiesen, die relativ spät gemäht werden, werden häufiger von der Distel besiedelt.
Auf sehr intensiv genutzten Wiesen ist Cirsium helenioides auf die Dauer nicht konkurrenzfä-
hig; sie erreicht nur geringe Größe und findet sich in der Regel mit überwiegend ungeteilten
Blättern und oft nur randlich einstrahlend. Ähnlich ist die Situation im Erzgebirge; hier besitzt
die Verschiedenblättrige Distel einen ihrer Schwerpunkte im Wiesensaum (PASSARGE 1975,
1984). Die späte Mand ist in der Regel auf die Höhenlage zurückzuführen, daher wird die Distel
mit zunehmender Meereshöhe konkurrenzkräftiger. Da die Calthion-Wiesen vor allem in den
tieferen Lagen relativ intensiv bewirtschaftet werden, kann damit auch das Fehlen der Art in
den tiefer gelegenen Feuchtwiesen erklärt werden. Einmaliger Schnitt, etwa in Magerwiesen,
wird dagegen gut vertragen, werden dadurch doch die konkurrierenden Arten geschwächt. Die
meisten der aufgenommenen Cirsium helenioides-Bestände Oberfrankens stammen aus sol-
chen extensiv genutzten oder brachliegenden Flächen. Hier kann die Distel sogar zur Vorherr-
schaft gelangen wie in den „Meum-Cirsiurn heterophyllum-Beständen" des Frankenwaldes
(LEICHT 1973) und Fichtelgebirges.

Geradezu ein Charakteristikum ist das Auftreten der Verschiedenblättrigen Distel an.
gestörten, „ruderalen" Standorten, so etwa an Straßenböschungen, an Wiesen-, Weg- und Wald-
wegrändern, in Fichtenschonungen (MÖLTGEN 1979) sowie auf Aushub von Teichen und
Bächen im Auebereich. Auf diesen Standorten fanden sich vermutlich in der Vergangenheit ab
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und zu offene, vegetationsfreie Stellen, auf denen die Distel keimen und sich etablieren konnte.
Hier findet sich Cirsium helenioides recht häufig und anscheinend mit „optimaler" Vitalität,
also hochwüchsig und mit zahlreichen Blütenköpfen. Auch im Bayerischen Wald werden neu
angelegte Straßenböschungen, vor allem feuchtere, feinerdereiche Standorte, gern von der
Distel besiedelt. Eine Besiedlung von Ruderalstandorten wird auch aus der CSSR berichtet.
Dort steigt die Verschiedenblättrige Distel entlang von Straßen vom Gebirge ins niedriger
gelegene Gebirgsvorland herab (HROBAR 1931 und PROCHÄZKA et al. 1967 in KOPECKY
1978) und kommt selten auch auf Bahndammböschungen vor (JEHLIK 1986).

Über eine Präferenz von Cirsium helenioides für bestimmte Gesellschaften oder Standorte
lassen sich aufgrund der unterschiedlichen Aufnahmezahl in den einzelnen Gesellschaften
sowie aufgrund der Beobachtungen im Gelände nur bedingte, „halbquantitative" Aussagen
machen. Allerdings repräsentiert die Anzahl der erhobenen Aufnahmen jeder Gesellschaft in
groben Zügen die Schwerpunkte des Vorkommens. Etwas unterrepräsentiert in der Zahl der
Aufnahmen sind die Saumgesellschaften von Weg- und Wiesenrändern, die häufig nur fragmen-
tarisch ausgebildet sind und daher nicht aufgenommen wurden.

Der ökologische Schwerpunkt von Cirsium helenioides in Oberfranken liegt deutlich im
Bereich frischer bis feuchter, relativ gut mit Nährstoffen versorgter Wiesen des Montanberei-
ches, also des Polygono-Trisetion. Von hier aus strahlt sie in die Feuchtwiesen und Magerwiesen
ein. Ein dem Calthion zuzurechnendes „Polygono-Cirsietum heterophylli" kann in Oberfran-
ken nicht aufgestellt werden. Die Verschiedenblättrige Distel ist aufgrund ihrer geringen Gesell-
schaftstreue „lediglich" als gute geographische Trennart für verschiedene Pflanzengesellschaf-
ten zu werten.

Die große ökologische Amplitude der Pflanzengesellschaften mit Cirsium heknioides
spiegelt sich auch in der Phänologie der Alantdistel wieder. In den Extrembereichen ihres
Vorkommens, also auf sehr nassen oder sehr stickstoffarmen Standorten, findet sie sich mit
deutlich herabgesetzter Vitalität, was sich in Kleinwuchs, verminderter Blütenzahl, nur steri-
lem Vorkommen sowie der ausbleibenden Heterophyllie widerspiegelt. Das Phänomen der
Heterophyllie bei der Verschiedenblättrigen Distel ist Gegenstand des anschließenden zweiten
Teiles dieser Arbeit.
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